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Viertel jährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amklicher Theil.
Bekanntmachung

betreffend die Anmeldung unfallverſicherungs-
pflichtiger Baubetriebe.
Vom 10. Juni 1886.

Laut Bekanntmachung vom 27. Mai 1886
im ReichsGeſetzblatt Nr. 17 Seite 190 hat der
Bundesrath auf Grund des 8. 1 Abſatz 8 des
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884
ReichsGeſetzblatt Seite 69) beſchloſſen.

Arbeiter und Betriebsbeamte, welche von
einem Gewerbetreibenden, deſſen Gewerbe
betrieb ſich auf die Ausführung von Schreiner-
(Tiſchler), Einſetzer, Schloſſer oder An-
ſchlägerarbeiten bei Bauten erſtreckt, in dieſem
Betriebe beſchäftigt werden, mit der Wirkung
vom 1. Januar 1887 an für verſicherungs-
pflichtig zu erklären.

Gemäß S. 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes
hat daher jeder Unternehmer eines der vorge-
nannten Betriebe denſelben unter Angabe des
Gegenſtandes und der Art des Betriebes, ſowie
der Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten
verſicherungspflichtigen Perſonen binnen einer
vom Reichsverſicherungsamt zu beſtimmenden
Friſt bei der unteren Verwaltungsbehörde
anzumelden.

Dieſe Friſt wird hiermit auf die Zeit bis zum
1. September 1886 einſchließlich

feſtgeſetzt.
Welche Staats oder Gemeindebehörden als

untere Verwaltungsbehörden im Sinne des Un-
fallverſtcherungsgeſetzes anzuſehen ſind, iſt von
den Zentralbehörden der Bundesſtaaten in Ge
mäßheit des S. 109 des genannten Geſetzes ſeiner
Zeit beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht
worden (vergl. Amtliche Nachrichten des R. V. A.
1886 Seite 19 ff).

Jm Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf
den nachſtehend abgedruckten 8. 11 des genannten
Geſetzes, ſowie auf das beigefügte Anmeldungs-
formular hingewieſen.

Die Anmeldungspflicht erſtreckt ſich nicht auf
die Unternehmer von Betrieben, welche bereits
auf Grund des S. 1 Abſatz 3 und 4 a. a. O.
als Betriebe mit Motoren oder mit mindeſtens
zehn Arbeitern in das Kataſter einer Berufsge-
noſſenſchaft aufgenommen worden ſind.

Berlin, den 10. Juni 1886.
Das Reichs-Verſicherungsamt.

Bödiker.
11 des Unfallverſicherungsgeſetzes.

Jeder Unternehmer eines unter den F. 1 fallenden
Detriebes hat den letzteren binnen einer von dem Reichs
Verſicherungsamt zu beſtimmenden und öffentlich bekannt
zu machenden Friſt unter Angabe des Gegenſtandes und
der Art deſſelben, ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin
beſchäftigten e en gen Perſonen bei der
unteren Verwaltungsbehörde anzumelden.

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Ver
waltungsbehörde die Angaben nach ihrer Kenntniß der
Verhältniſſe zu ergänzen.

Dieſelbe iſt befugt, die Unternehmer nicht angemeldeter
Betriebe zu einer Auskunft darüber innerhalb einer zu

beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen im Betrage bis zu
Einhundert Mark anzuhalten.

Die untere Verwaltungsbehörde hat ein nach den Gruppen,
Klaſſen und Ordnungen der ReichsBerufsſtatiſtik geord
netes Verzeichniß ſämmtlicher Betriebe ihres Bezirks unter
Angabe des Gegenſtandes und der Art des Betriebes, ſo
wie der Zahl der darin beſchäftigten verſicherungspflichtigen
Perſonen aufzuſtellen. Das Verzeichniß iſt der höheren
Verwaltungsbehörde einzureichen und von dieſer erforder
lichenfalls hinſichtlich der Einreihung der Betriebe in die
Gruppen, Klaſſen und Ordnungen der Reichs Berufs
ſtatiſtik zu berichtigen.

Die höhere Verwaltungsbehörde hat ein gleiches Ver
zeichniß ſämmtlicher verſicherungspflichtigen Betriebe ihres
Bezirks dem ReichsVerſicherun gsamt einzureichen.

Formular für die Anmeldung.
Staat

Gemeinde (Guts-) Bezirk.
Anmeldung

auf Grund des 8. 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes.
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Zahl derName Gegenſtand durchſchnittlich
des des beſchäftigten vUnternehmers perſicherungs Bemerkungen.

Betriebes. pflichtigen Per(Firma). ſonen

den. 1886.(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten
Nur ſolche Betriebe, welche ſich auf die Ausführung von Bau

arbeiten erftrecken, ſind anzumelden; doch iſt nicht erforderlich, daß
die Arbeiter ausſchließlich bei Bauarbeiten beſchäftigt werden.

Die Anmeldung hat auch dann zu erfolgen, wenn weniger als
10 verſicherungspflichtige Perſonen Arbeiter und ſolche Betriebs-
beamte, deren Jahresarbeitsverdienſt an Gehalt oder Lohn Zwei
tauſend Mark nicht überſteigt) beſchäftigt werden.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken,
daß die Betriebsunternehmer im hieſigen Kreiſe
excl der Stadt Merſeburg die geſetzlich vorge-
ſchriebenen Anmeldungen bis ſpäteſtens den
1. September d. Js. bei mir einzureichen haben.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Seitens des Beſitzers des Rittergutes Zwethau
im Kreiſe Torgau iſt im Jahre 1848 eine Privat-
Sparkaſſe für die Arbeiter des Gutes errichtet
worden, welche bis auf den heutigen Tag un
unterbrochen fortgeführt wird. Dieſelbe hat ſich
während dieſer langen Zeit als eine für die
Zwethauer Arbeiter entſchieden wohlthätige Ein-
richtung bewährt, Fleiß und Ordnungsſinn ge-
fördert und den Sparern bei irgend wel her Aus-
dauer faſt unmerklich ein kleines Kapital geſichert,
welches ihnen beim Herannahen des Alters vor-
trefflich zu ſtatten kommt.

Es iſt nämlich die Einrichtung getroffen, daß
die in die Privatſparkaſſe freiwillig eintretenden
Mitglieder ſich wöchentlich 30 Pfennige vom Lohn
abziehen und in die Kaſſe abführen laſſen.

Um außerdem die Luſt am Sparen zu heben,
werden 15 Mark vom Tage der Entnahme des
Buches ab eingeſchrieben, welche ſofort verzinſt,
aber erſt dann Eigenthum des Buchinhabers
werden, wenn derſelbe durch 5 Jahre die Wochen-
beiträge bezahlt hat. Jſt dies durchgeführt, ſo
kommt die Luſt am Sparen von ſelbſt und hier-

Kreis (Umt)

mit der ſichtbare Erfolg. Vermehrt wird der
ſelbe noch dadurch, daß der gedachte Beſitzer die
Einlagen fortdauernd mit 4 Prozent verzinſt.

Der Betrag der geſammten Einlagen dieſer
Privat Sparkaſſe belief ſich am Schluſſe des
Rechnungsjahres 1885 auf rund 16000 Mark.

Gewiß bietet dieſe PrivatSparkaſſe ein nach
ahmungswerthes Beiſpiel der Fürſorge für das
Wohl der Arbeiter und iſt eine ſolche Einricht-
ung geeignet, das Verhältniß zwiſchen Arbeit-
geber und Arbeitnehmer zu befeſtigen.

Jndem ich den Herren Grundbeſitzern die Ein
richtung einer derartigen Sparkaſſe für ihre
Arbeiter empfehle, bemerke ich, daß, falls dieſelben
nicht geneigt ſein ſollten, die Verwaltung einer
ſolchen zu übernehmen, die zinsbare Anlegung
der Gelder auch bei der Kreis oder den ſtädti-
ſchen Sparkaſſen event. mit Benutzung der
PfennigSparkaſſen Einrichtung erfolgen könnte.

Es wird mir von Jntereſſe ſein, Nachricht zu
erhalten, ob einer der Herren Grundbeſitzer etwa
ſchon eine ähnliche Einrichtung beſitzt oder eine
ſolche in Folge dieſer Bekanntmachung ein-
gerichtet hat.

Merſeburg, den 29. Juli 1886.
Der u n Landrath.eidlich.

Bekanntmachung,
betreffend die Renten-Erhebung Seitens der

Orts-Steuererheber.
Es hat ſich in neuerer Zeit vielfach heraus-

geſtellt, daß die in den Hebe-Rollen über die
Rentenbank-Renten enthaltenen Bezeichnungen
der Eigenthümer rentenpflichtiger Grundſtücke
mit den thatſächlichen Beſitz- Verhältniſſen nicht
übereinſtimmen.

Um die dadurch hervorgerufenen Unzuträglich-
keiten zu beſeitigen, wird den Ortsſteuererhebern
im dieſſeitigen KreisKaſſenBezirk hierdurch in
Erinnerung gebracht, daß die Orts-Erheber be
ſtimmungsmäßig neben der HebeRolle ein für
jedes Rechnungsjahr neu anzulegendes Einnahme-
Journal (HebeRegiſter), zu welchem Formulare
durch die unterzeichnete Kaſſe zu beziehen ſind,
zu führen haben.

Bei jährlicher Anlegung dieſes HebeRegiſters
werden dem mit den örtlichen Beſitz- Verhältniſſen
meiſtens genau vertrauten Orts-Erheber am
leichteſten etwaige in der Hebe-Rolle bezw. der
RentenStammliſte enthaltene Jrrthümerauffallen.

Den Orts-Erhebern wird zur Pflicht gemacht,
dieſe Jrrthümer in der Hebe-Rolle gegen die
thatſächlichen Beſitz Verhältniſſe der unterzeichne-
ten Kaſſe anzuzeigen.

Die letztere wird ſich von Zeit zu Zeit von
der vorſchriftsmäßigen Führung der HebeRegiſter
Ueberzeugung verſchaffen.

Die Ortsvorſtände haben dieſe Bekannt-
machung den Orts-Erhebern zur Kenntniß-
nahme vorzulegen.

Merſeburg, den 15. Juli 1886.
Königliche Kreis- Kaſſe

Naumann.
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Bekanntmachung.
Der ehemalige Uhrmacher, ſpäter Photographen-

Gehülfe Richard Mohrmann, welcher als
Bandwurm- Heilbefliſſener ſein Geſchäft lange
Jahre im Umherziehen betrieb, bis dies durch
dieReichsgewerbeordnung verboten wurde, empfiehlt

ſein Bandwurmmittel ſeit einigen Tagen wieder
an den hieſigen Anſchlageſäulen. Dieſes Mittel
koſtet nach der Arzneitaxe 1 Mk. 20 Pfg., wie
durch den Ortsgeſundheitsrath zu Karlsruhe
feſtgeſtellt iſt, und wird von Mohrmann für
10 Mk. verkauft. Zur Warnung wird Solches
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Berlin, den 14. Mai 1886.
Der Polizei- Präſident.

Bekanntmachung.
Die Militärpflichtigen, welche ſich in dieſem

Jahre vor der Königlichen Ober Erſatz Kommiſſion
hierſelbſt vorgeſtellt haben, fordern wir hierdurch
auf, die für ſie ausgefertigten und uns zur Aus
händigung übergebenen Ausmuſterungs- ſowie
Erſatz Reſerve Scheine J und II in unſerem
Communalbureau innerhalb 14 Tagen in Empfang
zu nehmen.

Merſeburg, den 29. Juli 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammt

ſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefordert,
die Jmmobiliar-Verſicherungs-Beiträge für das
J. Semeſter 1886 nach Neunzehntel vom Bei-
trags Verhältniß binnen 8 Tagen an die unter-
zeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar-
Verſicherungs Beiträge pro II. Semeſter 1886
ebenfalls nach Neunzehntel vom BeitragsVer-
hältniß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen Abholung der qu. Beiträge be-
gonnen werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1886.
Stadtſteuer-Kaſſe.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 7. Auguſt.
J Die Gaſteiner Kaiſerzuſammenkunft.

Wie ſeit einer langen Reihe von Jahren all
jährlich, ſo findet auch in dieſem Jahre anläßlich
des Aufenthalts des Kaiſers Wilhelm auf öſter
reichiſchem Boden eine Begegnung Allerhöchſt
deſſelben mit dem Kaiſer von OeſterreichUngarn
ſtatt, welcher heute Sonnabend ſeinen hohen Ver
bündeten in Gaſtein beſucht die Kaiſerin Eliſa
beth, welche die Kur in Gaſtein gebraucht, iſt
ſchon am vergangenen Sonnabend daſelbſt ein
getroffen. Die beiden Kaiſer werden diesmal
von ihren leitenden Miniſtern begleitet ſein:
Fürſt Bismarck hat ſich am Montag nach Gaſtein
begeben, und Graf Kalnoky wird aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach mit ſeinem Monarchen zugleich
in dem Wildbade anlangen.

Die Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt richtet
ſich auf die Kaiſerbegegnung gegenwärtig um
ſo mehr, als ihr die Begegnung der leitenden
Staatsmänner von Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn in Kiſſingen vorausgegangen iſt und als
die Preſſe aller Länder ſeit Wochen über die
Beziehungen der europäiſchen Mächte zu ein-
ander die mannichfachſten Erörterungen gebracht
hat, welche nicht immer gerade einen beruhigen-
den Character trugen. Es hat ſelbſt bis in die
letzten Tage nicht an Zeitungsſtimmen gefehlt,
welche die Lage düſter darſtellten und Gewitter-
wolken entdecken wollten.

Um ſo mehr dürfte nunmehr die Thatſache
der Zweikaiſerzuſammenkunft doch auch auf die
erregteſte Phantaſie und auch auf mißtrauiſche
Gemüther ihren beruhigenden Einfluß nicht ver-
fehlen. Die Begegnung der beiden Monarchen
iſt eine Gewähr des Friedens und verkündet aller
Welt, daß. der Friedensbund noch feſtſteht. Nicht
zu überſehen iſt dabei, daß ein Mitglied der
Kaiſerl. öſterreichiſchungariſchen Herrſcherfamilie
ſich zu et Zeit als Gaſt an dem Hofe des
Czaren in Peterhof befindet. Dieſe Thatſachen
reden eine genügend deutliche Sprache von den
wirklichen Beziehungen der drei Kaiſermächte. Jn
monarchiſchen Staaten wie Deutſchland, Oeſterreich
Ungarn und Rußland ſind dieſe perſönlichen
Beziehungen von bedeutendem politiſchen Gewicht,

um ſo mehr, wenn wir ſehen, daß dieſelben den
Charakter der Dauer und Stetigkeit tragen.
Anders iſt es mit den parlamentariſch regierten
Staaten: hier bringen ſich bald dieſe, bald jene
Einflüſſe in dem geſammten Wirken des Staates
nach Außen hin zur Geltung, und damit fallen
dieſe Staaten auch aus dem Bereich ſicherer Be
rechnungen bezüglich ihrer Beziehungen zu anderen
Mächten.

Die gegenwärtige Kaiſerzuſammenkunft in
Gaſtein in Verbindung mit dem Beſuche des
Erzherzogs Karl Ludwig am Hofe des Zaren
und der Beſuch des Grafen Kalnoky bei dem
Fürſten Bismarck in Kiſſingen zeigen der Welt
von Neuem, daß die drei Monarchieen immer noch
der bleibende Pol in der Erſcheinungen Flucht
ſind, der Erſcheinungen, welche von Parteien und
Zeitungen, von Phantaſien und Jntereſſen in's
Leben zu rufen verſucht werden. Dieſer Federkrieg
mag ab und zu ſpeziellen Zwecken dienen, aber
die hier offenbar werdenden Schwankungen treten
vollſtändig in den Hintergrund gegenüber dem
Wunſche des Friedens, wie er ſich in dem freund-
ſchaftlichen Verkehr der höchſten Spitzen aus-
drückt. Die Gaſteiner Zuſammenkunft iſt eine
Frucht des friedlichen und freundſchaftlichen Ver
hältniſſes der beiden Monarchen und ihrer
Staaten und ſie dient zugleich dem Zwecke des
allgemeinen Friedens.

Politiſcher Tagesbericht.
Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe

Lauenburg, bei der ſich ein konſervativer und
ein freiſinniger Kandidat gegenüberſtehen, hat
der nationalliberale Verein in Ratzeburg folgen
den Beſchluß gefaßt: Der nationalliberale Ver
ein ſieht diesmal noch von der Aufſtellung eines
eigenen Kandidaten ab, betheiligt ſich nicht an
der Wahlagitation und giebt es den einzelnen
Mitgliedern völlig anheim, ob ſie für den konſer
vativen Kandidaten ſtimmen oder ſich der Ab-
ſtimmung enthalten wollen.

Das nach langjährigen Vorarbeiten und
Verhandlungen auf einer dritten Konferenz in
Bern ausgearbeitete internationale Ueber-
einkommen über den Eiſenbahnfracht-
verkehr, wird, wenn es, wie zu hoffen, von
den betheiligten Staaten definitiv angenommen
wird und in Kraft tritt, einen wichtigen Fort-
ſchritt in den Verkehrsbeziehungen, beſonders der
mitteleuropäiſchen Länder einführen. Jede Ver-
ſchiedenheit und Unſicherheit in den Rechtsver-
hältniſſen der Transportwege, welchen heute eine
ſo große und nicht ſelten entſcheidende Rolle
im internationalen Waarenverkehr zugefallen iſt,
wirkt als eine Hemmung des Handels und die
Einführung gleicher, feſter Rechtsnormen, wie
ſie das Uebereinkommen vorſchreibt, wird deshalb
eine weſentliche Erleichterung des Handelsver-
kehrs von Land zu Land bedeuten.

Bei den diesjährigen Herbſtmanövern
im Deutſchen Reiche ſoll in jeder Hinſicht auf
eine möglichſte Verringerung der Flur-
ſchäden Bedacht genommen werden. Die Feſt
ſtellung der Vergütung für Flurſchäden wird
durch Kommiſſionen bewirkt, welche aus einem
Kommiſſar der betheiligten Landesregierung,
einem Offizier, einem Militärbeamten und min-
deſtens zwei Sachverſtändigen beſteht. Da in
neueſter Zeit ſehr häufig der erhobene Entſchä-
digungsanſpruch ſeitens dieſer Kommiſſionen auf
den dritten oder vierten Theil der geſtellten
Forderung reduziert worden iſt, ſo iſt zu erwähnen,
daß nach einem Urtheil des Reichsgerichtes vom
16. December 1885 dem Eigenthümer von durch
Truppenübung beſchädigten Feldern, wenn er die
ihm zugebilligte Entſchädigung für unzureichend
hält, der ordentliche Rechtsweg zur Einklagung
ſeines Mehranſpruches gegen den Fiskus offen ſteht.

Aus Pleß in Oberſchleſien wird gemeldet,
daß an ſämmtliche Konſumvereine des Kreiſes
ein völliges Verbot des Branntweinverkaufs er
gangen iſt. Sämmtliche den Konſumvereinen
ertheilte Konzeſſionen zum Branntweinverkauf
ſind zurückgezogen und es darf fortan in keinem
Konſumverein mehr Branntwein als Verkaufs
artikel geführt werden. Man wird nicht fehl-
greifen, wenn man hierin die erſte Wirkung der
auf Veranlaſſung des Miniſteriums veranſtalteten
Unterſuchung der Zuſtände der oberſchleſiſchen
Konſumvereine erblickt.

Nach dem Vorbilde der Pariſer Spielwaaren
händler haben nun auch die Goldſchmiede und
Schmuckſachenfabrikanten in Paris ein Muſter
lager errichtet, durch welches ſie hauptſächlich
die deutſche Konkurrenz wirkſam zu bekämpfen
hoffen. Am 30. Juli iſt das neue Jnſtitut im
Beiſein des Handelsminiſters und verſchiedener
Behörden eröffnet.

Aus Paris wird in Sachen Boulanger
noch telegraphirt: Die Verſuche des Kriegs
miniſters Boulangers ſeine merkwürdige
lungsweiſe in der Briefaffaire zu erklären, finden
bei den Gambettiſten und der großen Menge
eine ganz ungünſtige Aufnahme. Selbſt
die radikalen Blätter ſchweigen ſich mehr aus,
als daß ſie ihren blamirten Genoſſen vertheidigen.

Die Verhaftung des amerikaniſchen Re
dacteurs Cutting durch mexicaniſche Behörden,
die bisher nur an der Grenze von Texas und
Mexiko großen Lärm hervorrief, wirbelt nun
auch in Waſhington viel Staub auf. Nachdem
Präſident Cleveland dem Kongreß in einem Be
richt die Sache klar dargelegt, hat die Com-
miſſion des Repräſentantenhauſes für Auswärtige
Angelegenheit einen ſehr geharniſchten Beſchluß
gefaßt, und entſchieden die Freilaſſung des Ver
hafteten verlangt. Weiter ſagt der Beſchluß,
daß das Haus, wenn es ſchon davon Kenntniß
nehme, daß die mexicaniſche Regierung bereit ſei,
ihre internationalen Verpflichtungen zu erfüllen,
doch niemals ein Prinzip anerkennen könne, nach
welchem amerikaniſche Bürger wegen in Amerika
begangener Vergehen in einem fremden Lande
gerichtlich verfolgt werden dürften. Gleichzeitig
wird aus Texas berichtet, daß die dortige, von
jeher ſehr raufluſtige Bevölkerung bereits in dem
Gedanken eines Krieges mit Mexico ſchwelgt.
Die mexicaniſche Regierung wird indeſſen ſchwer
lich ſo thöricht ſein, ſich einen ſolchen, ſichere
Niederlage verheißenden Kampf mit dem mächtigen
Nachbar heraufzubeſchwören, um ſo mehr, als
ſie im eigenen Lande genug zu ſchaffen hat, denn
Depeſchen aus Mexico berichten, daß die Rebellen
im Norden ſich noch immer halten.

Provinz und Umgegend.
Wiehe, 3. Auguſt. Heute hat der Herr

Kaufmann Rob. Schirmer hier auf dem An-
ſtande einen Rehbock geſchoſſen, welcher ein ver-

krüppeltes Geweihe und nur drei Beine
hatte, das vierte war bis an das Kniegelenk
jedenfalls abgeſchoſſen und verwachſen.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 8. Auguſt 1886.

Stadt u. Domgemeinde. Vormittags 9 Uhr,
Herr KonſiſtorialRath Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger David.
Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags-

Gottesdienſt Beichte und heiliges Abendmahl. Herr Paſtor
Wer ther. Anmeldung.

Neumarkt; Herr Botſchaftsprediger Rönnecke.
Altenb urg: Herr Paſtor Delius.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonn'iag, 8. Auguſt: 3. Gaſtdar

ſtellung des Herrn Anton Schott und Gaſtſpiel der Frl.
A. Wülſinghoff. v. Exroßherzogl. Hoftheater in Weimar
Der Prophet.

Altes Theater. Sonntag, 8. Auguſt: Zum 1. Male
wiederholt: Der Lügner. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Finnländiſche 4 pCt. Staatsanleihe von 1882,

Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Geg
den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſm
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pf. pro 100 Mark.

174. Preußiſche Klaſſenlotterie. 4. Klaſſe. 6. Auguſt.
1 Gew. von 75000 M. auf Nr. 28634 3 Gew. von
15000 M. auf Nr. 53655. 89776. 898 3. 2 Gew. von
6000 M. auf Nr. 29629. 53219. 51 Gewinne von
3000 M. auf Nr 1500. 2561. 8668. 10591. 10605.
18647. 22096. 22807. 24364. 24647. 29609. 32218.
32622. 33339. 36069. 4003). 40042. 41579, 43157.
45830. 48393. 50243. 51147. 54266, 558 35. 56125.
58754,. 58979, 66506, 66646. 69163. 69284. 69569.
70285. 70552. 73795. 74323. 75583. 76567., 77108.
77366. 79681. 80202. 80332, 81516. 84193. 84831.
85487. 87371, 90625. 91622.

Magdeburg, 6. Auguſt. Land Weizen 162 168 Mk.,
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 154 160
Mt., Rauh Weizen Mk., Roggen 132-135 Mk.,
ChevalierGerſte Mk., Land Gerſte Mk.,
Hafer 130 144 Mk., per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 39,00--39,50 M.

S n
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Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, E. G.

pro Monat Juli 1886.
Einnahme.

Kaſſenbeſtand v. Monat Juni 31043 12
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 185031 62

Vorſchuß Zinſen 3801 56Vereinscapital von Mitgliedern 143 14

Reſervefond 12Aufgenommene Darlehne 47228 50
JncaſſoConto
GiroConto--Berlin 10700 33
Laufende Rechnung-- Berlin 3597 70

BankConto rConto für Verſchiedene
Sa. 317445 80

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 165303 22
Zurückgezahlte Darlehne 38086 81
Gezahlte Zinſen 86 1Zurückgezahltes Vereinscapital 747
Verwaltungskoſten 1215 58
JncaſſoConto
Giro-Conto-- Berlin 13520 51
Laufende Rechnung-- Berlin 42565 70

BankConto 40000Reſervefond
Conto für Verſchiedene

Sa. 301494 83
Mithin Beſtand 15950 97

J. Bichtler. F. G. Dürr. A. Juſt.
Pflaumen Verpachtung.

Der diesjährige PflaumenAnhang der Gemeinde
Trebnitz ſoll

Sonnabend, den 1A. Auguſt er.,
Nachmittags 5 Uhr

im Sander'ſchen Schenklokal unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden. Der Ortsvorſtand.

720,000 Thaler
e zu A EStiftsgelder, habe getheilt auf feinſte u. feine

Ackerſicherheit zu verleihen u. bitte um recht viele
geſchätzte Aufträge. Werthen Verleihern ſtets
koſtenfrei

0, Schon dort
Erſtes Hovypypethekengeſchäft Magdeburg's.

Rhein eigen. Gewächs, rein, kräftig,
weiß à Ltr. 55 u. 70 Pfg., roth

90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Vertreter geſucht
der die hieſ. Photographen zu beſuchen
hätte zum Verkaufe eines Conſum Artikels aus
einer der leiſtungsf. Fabriken Nach Einführung
gutes Einkommen geſichert. Offert. mit Referenz.
erbeten sub K. C. 577 an

Haasenstein Vogler,
Frankfurt a M.

Tivoli-Theater Merſeburg.
Sonntag, den S. Auguſt 3886:

Gaſtſpiel der Lauchſtädter Operetten Geſellſchaft.

Nenu! Zum 1. Male: Nen!
Die Näher im.

Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von
Ed. Jacobſon.

Muſik v. Millöcker. (Componiſt d. Bettelſtudent.)
Mit vollſtändigem Orcheſter.

Anfang S Uhr. Preiſeder Plätze wie gewöhnlich.

2ur guten Quelle,
Heute Sonntag Tanzmuſik. F. Beyer.
Minne BResfauratföon

mit Materialwaarengeſchäft iſt wegen Fami-
lienverhältniſſe preiswerth zu verkaufen. Zu
erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

TWodes Anzeige.
Hiermit zeige ich tiefbetrübt den geſtern Abend

nach kurzem ſchweren Leiden erfolgten Tod meiner
heißgeliebten jüngſten Tochter Julie an.

H. Dittmar geb. v. Stolle
verw. Paſtor.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1886.

Bekanntmachung.
Mit dem hentigen Tage eröffnete ich meine neu

eingerichtete

ZLohnmahh-, Schrot- u. Walzmühle
um deren recht häufige Benutzung ich bitte.

G. Sfer l rn,Mühlenwerke Wesenitr.

Sommer Ueberzieher von M. 10 an.

Die Waarenhäuſer
der goldenen 72 gr. Steinstr. 572,
welche durch den grossen Zuspruch ihre Lokalitäten um ein ganzes Waaren-
haus, bestehend aus 4 Etagen vergrössern musste, führt nachstebende Artikel
und ist dadurch dem werthen Publikum von Halle und Umgegend Gelegenheit
geboten, sämmtliche Sachen in einem Geschäft auf's billigste kaufen zulkönnen,

Wenn Du ke'n Geld haſt iſt es ſchlimm;
Doch's Wenige zuſammen nimm
Du brauchſt nicht viel zum noblen Kleide,
Und Kleider machen immer Leute,
Jm feinen Anzug wirſt Du ſeh'n,
Wird nie der Menſch zu Grunde gehn.

Und wer nichts auf ſein Aeuß'res hält
Gilt heute nichts mehr in der Welt.
Doch kommt mit wenigem Geld er aus
Kauft er im billigen Waarenhaus,
Das man in Halle, wie bekannt
Die goldene 72 nannt.

Dort iſt der Andrang fabelhaft,
Das Publikum kaum Platz ſich ſchafft,
Jn drei Lokalen, vielen Sälen,
Kann unter tauſend Stück man wählen
Bedient wird Jeder ſtreng ſolid,
Was namentlich die Kundſchaft zieht.

Geſchäftsprinzip: Großer Umſatz, kleinſter Verdienſt.
I. Geschäftssaal.

Damenregenmäntel mit reichem Beſatz Kindermäntel in 126 verſchiedenen Sorten

von M. 7 an. von M. 2 an.Damen-Promenadenmäntel Tricot-Taillen von M. 2,50 an
mit Spitzengarnitur von M. 8 an Sämmtliche Genres zeichnen ſich durch

Damen Jacketts ſchwarz und farbig von guten Sitz aus und ſind aus ſoliden Stoffen

M. 4,50 an. gearbeitet.Wi x von Mk. 9,50 an bis zu deninter-Mäntel feinſten Genres.
II. Geschäftssaal.

Herren Jackett- Anzüge von M. 14 an. Arbeitshosen von M. 2 an.
IIerren- Rock Anzüge von M. 18 an. 1000 Knaben- und Burschen- Anzüge

von M. 2,50 an bis zu den feinſten
Stoſfhosen von M. 4,50 an. Modellanzügen.
Winter Veberzieher von M. 9 an.

Beſtellungen nach Maaß werden prompt, ſauber u. billigſt ausgeführt.
III. Geschäftssaal.

x Dauerhafte Schuhwaaren, hauptſächlich genagelte Handarbeit,
täglicher Umſatz 2090 300 Paar.
Damenstiefeletten von M. 4,50 an.
Damen Lackstieteletten von M. 5 an.
Damen-Promenadenschuhe in Leder von Pantoffeln 50 Pfg.
3 M. 50 an, in Zeug von M. 2,50 an. Jahresschuhe von 50 Pfg. an.

Kinderſchuhwaaren ſind zu allen Größen und zu jedem Preiſe am Lager.

IV. Geschäftssaal.
Oberhemden von M. 2 an.

Vorhemdchen von 50 Pf. an.
Kragen Manchetten Shligse, Cra-
valten. Glaceehandschuhe von M.

1,25 an.

stietel von M. 5,50 an.

Touristenschirme von M. 1,25 an.
Regenschirme für Herren und Damen in
Zanella M. 1,50, 2 bis 3, in Gloria-

Seiden 3,50 bis 5,50.

V. Geschäftssaal.
Großes Mützenlager.

Herrenhüte von 2 M. an, in ſchwarz
und farbig, in FFilz und Stroh. Arbeitermützen von 40 Pf. an.

Knaben Filzhüte von M. 1 an. Oekonommützen von 75 Pf. an.
Schwarze Mützen von 50 Pf. an.

Bei Einkauf über 30 Mk. vergütet das coulante Geſchäftshaus das Fahrbillet bis Zur

Höhe von Wk. 2.

e dh
l

4

Herrenstiefeletten und Herrenschaft-

Strohmützen für Knaben von 50 Pf. an.
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Vanorama. Leipzig.Leipzig.
Außer dem Rundgemälde:

Die Schlacht von Mars la Tour
iſt ausgeſtellt1. Königsdiorama: Der Rronprinz Albert von sSachſen,

Oberbefehlshaber der Maas -Armee, in der Schlacht bei
Peaumontk.

2. Diorama: Der Empfang des Prinzen Heinrich von Preußen
im Rieler Hafen.

Täglich bis Abends 10 Uhr i
e Elektriſche Beleubturgeage

Rinträttspreis 1 Mark. äünder 50 Pfg.r Leipeig.
Gothaer Lebensverſicherungsbank.

Verſich.- Beſtand am 1. Juni 1886: 67 160 Perſ. mit 498 800 000 Mark

Roßplats.

v

Bankfonds ca. 131350 000Verficherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 168800000
Neuer Zugang ſeit I. Januar 1886 13 711300Vertreten wird die Bank in Merſeburg durch den Generaſ -Agent Paul Rind-
Heisch, Burgſtraße 12.

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir mein aſſortirtes Lager von eſchenen, buchenen,

eſchenen, S birkenen
Vohlen und Bretternverſchiedener Art, ſowie aller Sorten Kant- und Rundhölzern in empfehlende

Erinnerung zu bringen.
Gleichzeitig offerire billigſt, Bettstollen, Bettfüsse Treppentraljen u. S. W.

Achtungsvoll

V. SenDampf-Sägewerk und Holzhandlung.

Auguſt em Alpenfalkrt!Ausführl. Programm à 30 Pf. durch:
Jul. Fricke's Buchhandlung in Halle.

NHerrm. Wagner, Leipzig. Ed. Geucke, Dresden.
Wichtig für deutſche Damen!

Keine sohleohtertgen a Kleider mehr!
Die Geſellſchaftfür wiſſenſchaftuche uſchneideknnſt

Berlin W., Leipziger Straße II
lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten Lectionen
das Zuſchneiden nach Maaß jedes Kleidungsſtückes, welches
von Damen oder Kindern getragen wird, ſo daß es in voll

J endeter Weiſe ſitzt. Keine Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder
Kleidermachen ſind erforderlich. Jede Dame empfängt ihren
Unterricht beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen
zuſammen unterrichtet werden. Hierdurch werden die Damen
in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſendſten erſcheinenden
Zeit zwiſchen 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends wochentäglich zu iomen und zu gehen. Diplomirte Lehrerinnen

können von der Geſellſchaft auf Wunſch in Privathäuſer
geſandt werden, um daſelbſt Damen in unſerem Syſtem aus
zubilden ebenſo auf's Land oder nach Proainzialſtädten, in
denen noch keine Agenturen errichtet ſind, in denen aber mehrere
Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen wir unſeren

S ſämmtlichen Schölerinnen Zeugniſſe der Reife aus, ſobald ſie
8 e ſich das Penſum vollſtändig angeeignet haben.

Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und
gratis an jede Adreſſe verſandt.

Die Bedingungen ſind folgende:Unterricht in den Lehiſalen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des Syſtems

der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Gmyſanges eines completen Satzes

von Jnſtrumenten 20 Mk.Privat Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unterricht bis
zur Reife in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges
eines completen Satzes von JnſtrumentenFür Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, tritt eine Preis

ermäßigung ein.
Damen werden in jeder Stadt verlangt,

zu fungiren.
Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können bei

Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis erfahren.

um als Lehrerinnen unſeres Syſtems

Oapift alen
(Privat- u. Kaſſen-Gelder)
jeder Grösse 2u 3 bäs 5 h ver-
zinslich, ſind stets auf gute Grund-
ſtücke auszuleihen durch das
Bank-Institut für Iypotheken-Capitalien

von
Paul Rindfieisch,

in Merſeburg, Burgſtraße 12.
Jedes Hühnerauge,

Hornhaut und Warze wird in kürzester Zeit
durch blosses DUeberpinseln mit dem rühm-
lichst bekannten allein echten Radlauer“schen
Hähneraugenmittel aus der Rothen Apotheke in
Posen sicher und schmerzlos beseitigt. Cavton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.
Se Prämürt mit der hböchsten Auszeichnung
Goldene Nedaille. V

Depöt in Merseburg in den
und PDroguerien.

F7Rudolf Mosse,
Magdeburg,

Breite Weg 21, I.Größte u. leiſtungsfähigſte
9 Annoncen Expedition

befaßt ſich ausſchließlich mit der Be J
j ſorgung von Jnſeraten an alle 2
Blätter der Welt und berechnet

dafür nur die Originalpreiſe wie
ſolche von den Zeitungen notirt werden.

Bei größeren Aufträgen
5 höchſte Rabatte. Sd Alleinige Annoncen- Annahme e

ür

Rerliner Tageblatt, Tägliche Rundſchau,
5Deukſch. Monkagsblakt, Jartenlaube, Bazar,

Dkſch. Alluſtrirte Zeitung, Hausfreund,
Rladderadatſch, liegende Plätter, Parole,

Diſch. Reichsblatt u. a. m.

S 77 5 7 7 7 eSpecialarzt
Dr. med. eyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibe-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände Auch brieflich.
t«W—vpg[wm-— 2

Gurikentässer
verkaufen PThiele Frankoe.

Jmportirte
St. Felix-Brasil-Cigarre

in Kiſten à 200 St., p. mille 55 M.

Yara-Cuba-Cigarre rein
100 Stück 6 Mark

empfiehlt als preiswerth
Merseburg.

4. Wiese.Kaiser Wilvolms- Halle.
u ä, den 8. Auguſt von Nach

mittags 3 Uhr an
TWanz. RUm allen Jrrthum zu vermeiden,

mache ich hierdurch bekannt, da
mein Geſchäft noch Breiteſtraße(und nicht Oelgrube Nr! 7) heſinvet

De Getragene Kleidungsſtücke
werden ſtets gekauft.Apel's Vitttve.
Pine herrschaftliche Wohnung
Erſte Etäge, 5 Stuben, Kammern,
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und
gleich beziehbar

Markt No. II.
——--Jm Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz

betr. den Beitrag Preußens zum Bau des Nord-
oſtſeekanals in Höhe von 50 Millionen.

Wie der Pol. Korr. aus Petersburg ge
meldet wird, iſt die Abreiſe des Miniſters von
Giers nunmehr auf heute Sonnabend feſtge-
ſetzt. Demſelben Blatt wird zur Kaiſerzuſammen-
kunft in Gaſtein geſchrieben, dieſelbe werde eine
Aenderung in den Beziehungen der drei Kaiſer-
mächte entſchieden nicht zur Folge haben.

Jn Pelplin iſt die Nachricht eingegangen,
daß der Papſt den Domherrn Dr. Redner
zum Biſchof von Kulm deſigniert habe.

Die Stadt Budapeſt veranſtaltet am 1. Sept.
ein großartiges Feſt zur Erinnerung an die vor
200 Jahren erfolgte Wiedereroberung Ofens,
welches von 1526 bis 1686 in der Gewalt der
Türken war. Die Gemeindevertretung hat be-
ſchloſſen, die Nachkommen jener Männer, welche
im Heere Karl von Lothringen's an der Waffen-
that theilgenommen, als Ehrengäſte einzuladen.
Die zu dieſem Behufe aufgeſtellte Liſte zählt
auch viele Namen deutſcher Nationalität.

Zum Beſuch der Königin von England iſt
der König von Portugal in Schloß Osborne
angekommen.

Donnerſtag ſind die beiden Häuſer des Par-
lamentes in London zuſammengetreten. Jm
Unterhauſe iſt Peel zum Präſidenten einſtimmig
wiedergewählt. Gladſtone wird wohl an der
Sommerſeſſion des Parlamentes nicht theil-
nehmen, da er ſich ſehr angegriffen fühlt. Von
beſonderer Bedeutung iſt eine Erklärung des
Lord Hartington, des Führers der liberalen
Unioniſten. Er meinte, man dürfe den Glad-
ſtoneanern nicht feindlich gegenübertreten, denn
die Wiedervereinigung der liberalen Partei ſei
nur eine Frage der Zeit. Dann muß aber erſt
der Zankapfel der iriſchen Frage verſchwunden ſein.

Nachdem die ſerbiſche Skupſchtina alle
einigermaßen wichtigen Steuervorlagen der Re
gierung angenommen, dürfte der Seſſionsſchluß
binnen Kurzem bevorſtehen.

Der Kongreß in Waſhington hat ſich ver
tagt, ohne eine beſondere Maßregel in Bezug
auf die von der mexikaniſchen Regierung abge-
lehnte Freilaſſung des verhafteten Redacteurs
Cutting zu beſchließen. Die Regierung war nur
aufgefordert, das Verlangen nach Freilaſſung
Cutting's energiſch zu wiederholen.

Die letzten vorliegenden Telegramme beſagen,
daß in El Paſo die Gerichtsverhandlungen gegen
den amerikaniſchen Redacteur Cutting wegen
Verleumdung des mexikaniſchen Kaufmanns
Medina ſtattgefunden hat. Cutting wies darauf hin,
daß ihn ſeine Regierung reklamiert habe, beſtritt die
Zuſtändigkeit des Gerichtes und verlangte ſeine
Freilaſſung. Der Richter ſprach Cutting ſchuldig,
ſetzte aber die Urtheilsvollziehung auf 12 Tage
aus.

Von den Heidelberger Feſttagen.
Ueber den Empfang der Feſtverſammlung in

Karlsruhe liegt von dort folgende ausführlichere
Meldung vor: Die Mitglieder der Lehrkörper-
ſchaften der Univerſität Heidelberg und die zu
deren Jubelfeier entſendeten Delegirten und Ehren-
gäſte wurden bei ihrer Ankunft auf dem Karls-
ruher Bahnhof von dem Oberbürgermeiſter Lauter
begrüßt und begaben ſich darauf zu Fuß durch
die ein dichtes Spalier bildende Menge nach dem
Großherzoglichen Schloſſe. Bei dem Eintritt in
den Empfangsſaal des Schloſſes wurde jeder
einzelne der Geladenen zuerſt dem Großherzog
und dann der Frau Großherzogin vorgeſtellt.
Die vorgeſtellten Perſonen begaben ſich hierauf
in den Schloßgarten, wo, während die Militär
muſik konzertirte, Thee gereicht wurde. Nach
Beendigung der Präſentation und nachdem ſämmt-
liche Gäſte ihre Namen in ein Gedenkbuch ein-
getragen hatten, wurde in den oberen Räumen
des Schloſſes das Souper eingenommen, bei
welchem ſich die fürſtlichen Herrſchaften ununter-
brochen unter ihren Gäſten bewegten. Abends
fanden im Schloßgarten bei glänzender Be-
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leuchtung Geſangsvorträge der Karlsruher Ge-
ſangvereine ſtatt. Un 10 Uhr führte ein
Extrazug den Großherzog gemeinſam mit ſeinen
Gäſten nach Heidelberg zurück.

Am Freitag fand der prächtige hiſtoriſche Feſt
zug ſtatt, an dem 900 Perſonen mit 300 Pferden
und 14 Prachtwagen theilnahmen. Jn der erſten
Gruppe, der Gründung der Univerſität durch
Ruprecht, fielen die gepanzerten Ritter mit Topf-
helmen und Keſſelhauben und die Geſtalt des
Kurfürſten auf, der mit der Kurfürſtin unter
einem Baldachin ritt. Die Univerſität fuhr auf
einem hohen Wagen unter gothiſchem Thron-
himmel. Das zweite Bild, der Einzug Fried-
rich's des Siegreichen nach der Schlacht bei Secken
heim, war ein rein kriegeriſches: eiſengepanzerte
Lanzenritter und die ebenfalls gewappnete Helden
geſtalt des Kurfürſten, mit dem Lorbeerkranze
auf dem Haupte, umjubelt von den dankbaren
Bürgern. Einen friedlichen Kontraſt dazu bot
die dritte Gruppe, das goldene ZeitAlter Heidel-
berg's unter Otto Heinrich, der mit der Pfalz-
gräfin Suſanna an der Spitze des Zuges ritt,
deſſen Glanzpunkte der Univerſitätswagen und
der Bauwagen mit den Werkleuten des Heidel-
berger Schloſſes bildeten. Das nächſte Bild
war eine ſehr lebendige Schilderung des Volks-
lebens in der Pfalz. Der Adelslaube, unter
welcher ſtolze Edelleute und ſchöne Frauen
ritten, folgte der Prachtwagen der hinter einem
Löwen thronenden Palatia, dann der Wagen
des Bachus, umgeben von Winzerinnen und
allerlei humoriſtiſchen Geſtalten, Venus in
einem Palankin und endlich das Heidel-
berger Faß. Jn der fünften Gruppe dem
Einzuge des Kurfürſten Friedrich V. und ſeiner
Gemahlin Eliſabeth, feſſelte beſonders die vor-
nehme Pracht der Koſtüme das folgende Bild
galt der unheilvollen Zeit des 30jährigen Krieges
die nächſte Gruppe ſchilderte die Lieblingsnei-
gung des jagdfrohen Kurfürſten Karl Philipp
durch einen glänzenden Jagdzug, es folgte die
Zeit Karl Theodors und dann die Wiederher-
ſtellung der Univerſität durch Karl Friedrich von
Baden. Den Schluß des farbenprächtigen, künſt-
leriſch arrangierten Zuges bildete die Studen-
tenſchaft des 19. Jahrhunderts. Der Zug be-
wegte ſich zweimal durch die ganze Länge der
Stadt und fand den größten Beifall der fürſt-
lichen Herrſchaften. Auch der Großherzog von
Heſſen war inkognito anweſend. Trotz des
ſtarken Andrangs verlief Alles gut
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Unter den Heidelberger Ehren-Promotionen
befindet ſich auch die Rudolf von Bennigſen's
zum Doktor der Rechte. Dieſelbe iſt folgender-
maßen begründet: „Dem hochherzigen deutſchen
Patrioten, welcher in der Zeit der tiefſten Ab-
ſpannung den Glauben an Deutſchland's Zu-
kunft bewahrt und im deutſchen Volke genährt
und befeſtigt hat, welcher einen entſcheidenden
Einfluß auf das Zuſtandekommen der norddeutſchen
Bundesverfaſſung ausgeübt, und ebenſo bei der
Wiederherſtellung des deutſchen Reiches im Rathe
der Staatsmänner, wie im Parlament bedeutſam
mitgewirkt hat und in ſeinem ganzen öffentlichen
Leben Ueberzeugungstreue mit ſtaatsmänniſchem
Blick und weiſer Mäßigung verbunden hat.“

Aus der Stadt und Umgebung.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht: den Regierungsrath Kober in Pots-
dam zum Mitglied des Bezirksausſchuſſes in
Mexſeburg und zum Stellvertreter des Regier-
ungs- Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde mit
dem Titel „Verwaltungsgerichts Direktor“ auf
Lebenszeit zu ernennen.

s Heute feiern der Gerichtsbote a. D. Herr
Welt, Unteraltenburg, und ſeine Ehefrau in
ziemlicher Rüſtigkeit und unter Theilnahme von
Kindern und Kindeskindern das Feſt ihrer gol-
denen Hochzeit. Die Einſegnung des Jubel-
paares fand Nachmittag 2 Uhr in der Alten-
burger Kirche durch Herrn Paſtor Delius ſtatt,
wobei dem Paare ein Gnadengeſchenk Sr. Maj.
des Kaiſers von 30 Mark und eine Jubel-Bibel
überreicht wurde. Herzlichen Glückwunſch auch
von unſerer Seite!
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Jn welcher Weiſe das vertrauensſelige und
unkundige Publikum beim Ankauf von Geheim-
mitteln ausgebeutet und geprellt wird, davon
gab die am 20. Juli in Landsberg a/W. abge
haltene Schöffenſitzung beredtes Zeugnis. Es
wurde gegen einen Kaufmann verhandelt, der
Geheimmittel angeprieſen hatte. Ein Chemiker
hatte den Werth der Geheimmittel wie folgt feſt-
geſtellt: Lilioneſe: Werth 5 Pfg., Verkaufspreis
3 M. vrientaliſcher Extrakt: Werth 10 Pfg,.,
Verkaufspreis 1 M. 50 Pf. Barterzeugungs-
Pomade: Werth 20 Pfg., Verkaufspreis 3 M.,
Haarfärbemittel Werth 25 Pfg., Preis 2 M 50 P.

Mehr und mehr ſchwindet der Schmuck der
Felder unter der Senſe des Schnitters, der
wogende Wald grüner Halme, der im Frühjahr
das Auge erfreute, iſt durch des Sommers Gluth
gebleicht worden und wandert jetzt, voll von
Körnern, der Freude des fleißigen Landmannes,
in die Scheunen. Die Stoppeln und das zur
Herbſtbeſtellung hergerichtete Feld ſind die Kenn-
zeichen des ſchwindenden Sommers mit ſeinen
kürzer werdenden Tagen und kühleren Abenden.
Leiſe zieht die Wehmuth des Abſchiedes von der
ſchöneren Jahreszeit in die Menſchenbruſt ein,
nur ungern gewöhnt man ſich an die Herbſt-
Empfindungen und ſucht nach Möglichkeit noch
die Genüſſe der Gegenwart auszudehnen. Da
blitzt ein belebender Gedanke auf, es iſt die Er
innerung an die Jagd, die der Monat Auguſt
ja wieder im Schilde führt und welche der Herbſt
dem wackeren Waidmann zu ſeiner Freude als
Hochgenuß darbietet. Hühner und Haſen, welche
bis jetzt unbemerkt zwiſchen den Aehrenrevieren
wechſelten, haben mit Mißfallen die Störenfriede
mit den Senſen und Sicheln wahrgenommen, die
ihnen die Verſtecke mit kräftigem Arm nieder-
mähten und ſie in die Kartoffel- und Rübenfelder
verwieſen bald wird an Stelle der Männer mit
der für ſie noch ungefährlichen Waffe der Jägers-
mann mit dem Schießgewehr und ſeinem Hunde
erſcheinen. Dann, liebes Häschen, heißt es für
dich die Läufe gebrauchen und mit den Hühnern
um die Wette dein Heil in der Flucht ſuchen,
denn: „Jhm gehört das Weite, was ſein Blei
erreicht, das iſt ſeine Beute was da fleucht und
kreucht.“

Der folgende intereſſante Rechtsfall wird
vorausſichtlich mit nächſtem, falls nicht noch eine
Einigung der Parteien erfolgt, das Reichsgericht
beſchäftigen. Der Kaufmann H. in Sorau
hatte dem Schuhmacher B. daſelbſt ein paar
Stiefel zum Beſohlen übergeben und auch prompt
gefertigt zurück erhalten. Als er aber die neu-
beſohlten Stiefel das erſte Mal anzog, verletzte
er ſich durch einen hervorſtehenden Stift derart
an der Fußſohle, daß er alsbald ärztliche Be
handlung in Anſpruch nehmen mußte. Unge-
achtet der Hiife des Arztes verſchlimmerte ſich
das Uebel immer mehr und machte ſchließlich
eine Amputation des Fußes nöthig. Der Ver-
letzte klagte nun gegen den Schuhmacher beim
Landgericht Guben auf Entſchädigung und Kur-
reſp. Operationskoſten-Erſatz. Das Landgericht
erkannte denn auch die Entſchädigungs Anſprüche
des H. in vollem Umfange als berechtigt an und
verurtheilte demgemäß den Schuhmacher zur
Zahlung einer lebenslänglichen Rente von
900 Mark pro Jahr, ſämmtlicher Kur-
koſten, ſowie ſämmtlicher Koſten des Rechts
ſtreites. Jn der Begründung des Urtheils wurde
beſonders hervorgehoben, daß es eine ſträfliche
Nachläſſigkeit des Schumachers involviere, indem
er ſich vor Ablieferung der reparierten Stiefel
nicht vergewiſſerte, ob die hervorſtehenden Spitzen
der Sohlenſtifte auch richtig beſeitigt ſeien. Der
Einwand des Beklagten, daß die meiſten Schuh-
macher die Gewohnheit hätten, die Stifte „zu
laſſen, wie ſie ſind“, d. h. alſo, die hervorſtehen-
den Spitzen nicht zu beſeitigen, ſei ein ſo unge-
bührlicher, daß er die gehörige Zurückweiſung
verdiene, am allerwenigſten könne er die Straf-
fälligkeit einer „Gewohnheit“ aufheben, die, wie
im vorliegenden Falle erwieſen, geeignet ſei, die
menſchliche Geſundheit zu gefährden. Die Herren
Schuhmacher, welche ihre Kunden in gleicher
Weiſe bedienen, mögen dieſen Fall beherzigen.

Jm „vBerliner JntelligenzBlatte“ kündigt
eine Firma Teichgräber an, daß ſie getrocknete
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Stiele von ſauren Kirſchen kauft.
ſolcher Stiele werden achtlos fortgeworfen!

Am H. d. M. wird in Halle in „Stadt
t 11 Uhr Vormittags der Fiſcherei-

zerein des Regierungs-Bezirkes Merſeburg
tagen, wozu Mitglieder und Freunde der Fiſcherei
eingeladen ſind. Vorträge ſind bis jetzt bekannt
von Schirmer-Neuhaus über die Fort-
ſchritte in der Fiſchzucht und, wie die Lebendig-
keit der Fiſcherei-Vereine zu heben iſt. Der Be
ſuch verſpricht zahlreich zu werden. Um 3 Uhr
findet gemeinſchaftliches Eſſen im ſelbigen Gaſt
hauſe ſtatt.

Die letzte diesjährige Schwurgerichts
periode in Halle wird am 4. Okt. d. J. ihren
Anfang nehmen, über die Dauer derſelben läßt
ſich vorläufig noch nichts ſagen. Ein Verzeichniß
der zur Verhandlung kommenden Strafſachen
werden wir ſpäter mittheilen.

Jm „Tivoli“ gaſtiren am Sonntag wieder
um die „Lauchſtädter“. Zur Aufführung kommt
eine neuere Poſſe „Die Näherin“. Wir machen
unſere Leſer hierauf aufmerkſam.

Jn dem Lauchſtedt benachbarten Cracau
hat ſich am 1. d. Mts. die Dienſtmagd Marie
Schulze aus Züllichau gebürtig, erhängt. Die
Veranlaſſung zum Selbſtmord iſt unbekannt.

Provinz und Umgegend.
Aus Thüringen, 1. Auguſt. Geſtern begann

in Koburg das große Sängerfeſt, zu welchem
zahlreiche Sänger und Freunde des Geſanges
aus allen Gauen Deutſchlands mit den einge-
legten Extrazügen herbeigeeilt ſind. Aus Bayern
allein erſchienen mehr als 2000 Sangesgäſte.
Die Feſthalle iſt prächtig geſchmückt und mit
6 elektriſchen Bogenlampen, jede zu 1200 Licht-
ſtärken ausgeſtattet, während der Vorplatz mit 9
ſolcher Lampen erleuchtet wird.

Leipzig. Der Magiſtrat hat ſoeben die Be
kanntmachung erlaſſen, daß die diesjährige Leip
ziger Michaelismeſſe am 27. September beginnt
und am 16. October endigt. Demnach nimmt
die ſog. Engroswoche am 20. September ihren
Anfang. Jm hieſigen Zoologiſchen Garten
haben wieder 3 Königstieger das Licht der Welt
erblickt. Dieſelben ſind von derſelben Mutter
geboren, welche erſt im vorigen Jahre zwei Junge
männlichen Geſchlechts geworfen hatte.

Vermiſchte Nachrichten.
Unſer Kaiſer nahm Freitag Vormittag

in Gaſtein den Vortrag des Civilkabinets ent
gegen und leiſtete am Nachmittag einer Einladung
der Kaiſerin von Oeſterreich zum Diner Folge.
Um 6 Uhr traf Prinz Wilhelm von Preußen
ein. Mittags empfing der Kaiſer den Reichs
kanzler.

Die aus ſechs Geſchützen beſtehende Bat-
terie Vorderlader, Modell 1842, welche
zum Geſchenk des Kaiſers für den Sul-
tan von Zanzibar beſtimmt ſind, wird heute,
Sonnabend, fertig geſtellt ſein und von einem
Abtheilungschef des Kriegs Departements in
Berlin beſichtigt werden.

Jm Schloſſe von Sansſouci bei Potsdam
wird noch heute eine Uhr gezeigt, die der
Ueberlieferung nach in dem Augenblicke ſtehen
geblieben ſein ſoll, als Friedrich der Große am
17. Auguſt 1786 Morgens zum letzten Male
die Augen aufgeſchlagen habe. Es iſt eine Stutz
uhr mit dem Bildniſſe des Kaiſers Titus und
der Jnſchrift „Diem perdidi“, durch die der
große König ſich täglich an die Pflichten ſeines
hohen Berufes mahnen ließ.

Die Prinzeſſin von Wales wird Mitte
d. M. in Schwalbach, ihr Gemahl in Homburg
v. d. H. erwartet.

Der Großherzog von Baden hat den päpſt-
lichen Abgeſandten zur Heidelberger Feier, Biblio-
thekar Stevenſon, mit der Ueberbringung
eines eigenhändigen Schreibens und der
goldenen Jubiläumsmedaille an den Papſt beauf-
tragt.

Prinz Wilhelm von Preußen iſt am
Freitag von Reichenhall in Wildbad Gaſtein
eingetroffen, wo er bis zur Rückreiſe ſeines kaiſer-
lichen Großvaters bleiben wird. Die Prinzeſſin
Wilhelm wird mit ihren Kindern noch einige
Tage in Reichenhall bleiben und dann direct nach
Potsdam heimkehren.
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Melchers, lebt jetzt zu Povo in Südtirol in
einer ihm zur Verfügung geſtellten Villa. Am
27. Juli feierte er dort den Jahrestag ſeiner
Erhebung zum Kardinal. Abends zuvor wurde
ihm ein Ständchen gebracht. Jn einer Anſprache
betonte er namentlich, daß feſte Anhänglichkeit
an den Papſt unbedingt nöthig ſei. Mit einem
Hoch auf den Papſt ſchloß er auch ſeine Worte.

Jn den deutſchen Kreiſen von Adelaide
in Auſtralien iſt es angeregt worden, den
erſten deutſchen Reichspoſtdampfer,
der am 31. Auguſt dort fällig iſt, wahrſcheinlich
aber ſchon etwas früher eintreffen wird, bei
ſeiner Ankunft feierlich zu empfangen.
Es hat ſich zu dem Zwecke ein Comitee dort
gebildet.

General Drigalsky Paſcha, der ehe-
malige Oberkommandant der oſtrumeliſchen Miliz
hat am letzten Juli die Türkei verlaſſen, um
nach Deutſchland zurückzukehren. Er ſcheidet
gänzlich aus dem türkiſchen Staatsdienſte aus.
Man kann es nämlich in türkiſchen Militärkrei-
ſen DrigalskyPaſcha nicht verzeihen, daß er es
nicht verſtanden hat, die Revolution in Philip-
popel zu unterdrücken.

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ bringt
einen ſcharfen Artikel über die Anweſenheit eini-
ger preußiſcher Generalſtabsoffiziere, die ſich bei
Moskau aufhalten, um ruſſiſch zu lernen. Das
Blatt fordert kurzweg die Aus weiſung derſelben.

Aus Hamburg wird gemeldet, daß den
dortigen Firmen, welche mit Weſtafrika Handel
treiben, von einer Einführung der Markwähr-
ung in Kamerun bisher nichts bekannt gewor-
den iſt. Eine bezügliche Verordnung dürfte aller
dings bevorſtehen.

Offiziell wird mitgetheilt, daß die früher
erwähnte Mittheilung, bei Landsberg a. W.
ſeien die gefährlichen Rebläuſe gefunden,
völlig falſch iſt.

Ein Sozialiſtenhauptquartier auf-
gehoben! Mittwoch Abend 11 Uhr wurden
in der Richter'ſchen Wirthſchaft in der Thal-
ſtraße der Hamburger Vorſtadt St. Pauli 8
Sozialdemokraten bei der Abhaltung einer ge-
heimen Sitzung überraſcht. Sämmtliche Perſonen,
ebenſo der Wirth wurden verhaftet und eine
große Menge von Sammelliſten, Abrechnungen
und Briefſchaften mit Beſchlag belegt. Von den
Verhafteten ſind je 2 aus Hamburg, Harburzg,
Altona, Ottenſen. Alle ſind im Altonger Juſtiz-
gefängniß internirt. Man glaubt das Haupt-
quartier der Hamburger Sozialdemokratie ermittelt
a haben, viele Perſonen dürften kompromittirt
ein.

Jn Caub will man dem Feldmarſchall
Blücher, der dort in der Neujahrsnacht
von 1814 über den Rhein ging, ein Denkmal
ſetzen. Kaiſer Wilhelm machte als 17 jähriger
Lieutenant dieſen Uebergang mit.

Paris ſteht wieder unter dem Eindruck
eines gräßlichen Verbrechens, das unge-
heures Aufſehen erregt: in der Nacht zum 4.
Auguſt wurden an verſchiedenen Orten des Vier-
tels Montrouge Stücke einer Frauenleiche
gefunden. Die Leiche iſt die einer 20-25 jäh-
rigen, anſcheinend den beſſeren Ständen ange-
hörenden Frauensperſon. Der Kopf, der linke
Schenkel und die linke Bruſt ſind noch nicht ge-
funden.

Das Befinden des Biſchofs Dupont von
Metz hat ſich ſo verſchlimmert, daß es zu
den ernſteſten Befürchtungen Anlaß giebt.

Vor dem Tribunal in Charleroi hat
der Prozeß wegen Plünderung des Kloſters
Soleilmont begonnen, das während der Arbeiter-
unruhen im Frühjahr verheert wurde. 80
Perſonen, zum erheblichen Theil Weiber, ſind
Angeklagte. Die Vorbereitungen zu der
Arbeitermaſſenverſammlung in Brüſſel
die am 15. Auguſt ſtattfinden ſoll, rufen die
lebhafteſte Erregung im Lande hervor.

Aus dem Erkenntniß im Freiburger
Sozialiſtenprozeß iſt erſichtlich daß die
Verurtheilung nicht auf Grund des S 128 des
Strafgeſetzbuches erfolgte, welcher eine Verbindung
vorausſetzt, deren Daſein Verfaſſung oder Zweck
vor der Staatsregierung geheim gehalten werden
ſoll, oder in welcher gegen unbekannte Oberen

Gehorſam verſprochen wird. Die Verurtheilung
erfolgte auf Grund des S 129. Derſelbe bedroht
die Theilnahme an einer Verbindung, zu deren
Zwecken oder Beſchäftigungen gehört, Maßregeln
der Verwaltung oder die Vollziehung von Ge-
ſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu verhindern
oder zu entkräften, mit Gefängniß. Das Urtheil
nimmt an, ohne eine Verbindung ſei z. B. der
maſſenhafte Vertrieb des verbotenen Parteiorgans
„Der Sozialdemokrat“ in Deutſchland gar nicht
denkbar, und daß die Angeklagten in dieſer Ver
bindung thätig ſeien, habe ihre Theilnahme an
den Kongreſſen von Wyden und Kopenhagen,
wie ihre eigene Ausſage erwieſen.

Jn dem neueſten Heft der Nachrichten über
Kaiſer-Wilhelms-Land wird mitgetheilt,
daß die Eingeborenen bei Finſchhafen ſich allmählich
u brauchbaren Arbeitern heranbilden. Jm Akkordfind ſie recht fleißig und erhalten für eine Arbeit von

1 bis 2 Tagen ein Stück ki (Bandeiſen). Aller
dings iſt die Arbeitsluſt noch keine beſtändige.
Jn neucſter Zeit verlangen ſie als Lohn auch
Taſchentücher und Perlen. Eine Lieblingsſpeiſe
dieſer Leute bilden die langſchwänzigen Ratten,
die von ihnen mit 4 Kokosnüſſen pro Stück be-
zahlt werden.

Außer der Frau des wegen Landesver-
rathes verhafteten Lieutenant a. D. v. Hartung
iſt jetzt auch deſſen frühere Geliebte verhaftet.
Nach deren Ausſagen zu ſchließen, iſt Hartung
auch der Dieb des Repeſtiergewehres in
Sp,andau, welcher daſſelbe dann dem Spionage-
büreau in Paris übermittelt hat.

Ein Amerikaner Graham hat bekanntlich
in einem beſonders dazu hergerichteten Faß die
Retſe durch den Niagarafall unternommen.
Er erzählt ſelbſt kurz über ſeine Erlebniſſe:
„Mir war recht unangenehm zu Muthe, als ich
den gefährlichen Punkt erreicht hatte. Jm Wirbel
wurde ich in die Tiefe gezogen, und das Waſſer
drang in das offene Luftloch ein. Es wurde
unerträglich heiß und als ich nur langſam in
die Höhe trieb, glaubte ich, meine letzte Stunde
ſei gekommen. Aber das Waſſer kühlte mich ab,
ohne mich in meinem Sack von Segeltuch be-
ſonders zu durchnäſſen. Als ich zur Strom-
ſchnelle kam, öffnete ich den Deckel und ſchaute
hinaus, aber ich wurde ſo ſchnell fortbewegt, daß
ich denſelben eiligſt wieder ſchloß. Das Ueber-
rollen der Tonne machte mich ganz ſchwindelig
und drehte mir den Magen um, wie vor Beginn
der Seekrankheit. Jn den Teufels-Stromſchnellen
wurde ich am meiſten zuſammengerüttelt, und
dann ging es ſo leidlich, bis ſie mich auffiſchten.
Zum Vergnügen werde ich die Fahrt nie wieder
machen, für Geld aber je eher, je lieber!“ Man
ſagt, Graham wolle am Niagarafall einen Salon
eröffnen und für einen beſtimmten Antheil an
den Eintrittsgeldern regelmäßige Fahrten durch
den Strudel machen.

Eine Erholungsreiſe. Aus Paris
wird geſchrieben: Der Kaufmann Xavier lud am
30. Juni eine Anzahl Freunde zum Souper und
erzählte ihnen, daß er am nächſten Morgen mit
ſeiner Frau eine längere Badereiſe unternehmen
werde. Am 1. Juli hielt ein geſchloſſener Wagen
vor dem Hauſe, Xavier kam in die Wohnung
des Portiers und ſagte dieſem: „Meine Frau
iſt ſchon eingeſtiegen, ſie grüßt ſie vielmals. Jch
habe die Wohnung gut verſperrt, Sie brauchen
ſich um nichts zu bekümmern.“ Jn den heißen
Tagen des Juli beklagten ſich die Miether fort-
während, daß ſich im Hauſe ein ſo fürchterlicher
Geruch verbreite. Erſt als die Meiſten mit
Kündigung drohten, ließ ſich der Hausverwalter
am 1. Auguſt herbei, die Wohnung Xaviers zu
öffnen und man fand in derſelben, mit dicken
Stricken an das Bett gebunden, die Leiche der
Madame Xavier; im Munde ſteckte ein Knebel.
Der Mörder ſeiner Gattin hatte, bevor er Paris
verlaſſen, ſeine ganze Habe zu Geld gemacht.

Ein Fürſt als Tingeltangelſänger.
Auf der Bühne eines Chantant Theaters in Moskau
gab einer der Mitwirkenden, Fürſt Sergei Dimi-
trijewitſch Abolenski, welcher unter dem Pſeudo-
nym Dimitryew debutierte, einige Couplets zum
Beſten, deren Jnhalt ſo unſauber war, daß das
empörte Publikum das Einſchreiten der Polizei ver
langte. Der fürſtliche Sänger wurde vor den
Friedensrichter geladen und zu einem Monat
Arreſt verurtheilt.

Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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